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Hauptmomen 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Wien, den 13. November. In der vergangenen Nacht 
iſt ein außerordentlicher Kourier aus Petersburg mit Depe⸗ 
ſchen für den hieſigen ruſſiſchen Geſandten angekommen und 


Präſtdenten. Dem Vernehmen nach ift das ruſſiſche Kabinet 
in dieſem Augenblick Friedensunterhandlungen nicht ab⸗ 


geneigt. g 5 
ö Südlicher Kriegs⸗Schauplatz. 


ö Ein erſtes Corps von Omer Paſchas Armee iſt am 25. Okt. 
in Varna eingeſchifft worden, und zwar Kavallerie, über 
deren Mangel die Allüirten in der Krim am meiſten klagen. 


Seit dem 5. Oktober marſchiren türkifche Truppen unun⸗ 


terbrochen nach der Moldau, meiſtens über Buſen und Fok⸗ 
ſchan. Das bisher auf der rechten Seite der Donau ſtehende 
30000 Mann ſtarke Corps Ismail Paſchas wird in Bukareſt 
erwartet und ſoll ebenfalls nach dem Sereth beſtimmt ſein. 
Uueber die Ereigniſſe vor Sebaſtopol am 5. November liegt 
jetzt erſt ein engliſcher Bericht vom 6. Nov. vor, welchen der 
engliſche Heerführer Lord Raglan an das Engliſche Mini: 
ſterium eingeſendet. Derſelbe meldet: „Daß die Ruſſen am 
6. Nov, mit Tagesanbruch mit ſehr bedeutenden Streitkräften 
die rechte Seite der engliſchen Poſition vor Sebaſtopol ange⸗ 
griffen haben, welche von der 2ten Diviſten und der Brigade 
der Garden der Iften Diviſton vertheidigt wurde. Dieſelben 
wurden ſo ſchleunig als möglich durch die leichte Diviſion, die 
ate Diviſton und einen Theil der dritten und ſpäter durch die 
Diviſion des Generals Bosquet und andere Corps der 
ſtanzöſiſchen Armee unterftüßt, die durch ihr wackeres Bes 


te der politiſchen Begebenheit 


dieſer hatte heute eine längere Beſprechung mit dem Miniſter⸗ 


ditjenige, die den Verbündeten an der Alma entgegen ſtan⸗ 


nehmen ſehr mächtig zu dem entſcheidenden Erfolge des Ta⸗ 


e n. 


ges beitrugen. Der General Canrobert begab ſich ſofort 
auf den Kampfplatz, und lieh dem Lord Raglan die Stütze 
feiner Mitwirkung und trefflichen Rathſchläge. Der Kampf 
war ſehr hartnäckig, und erſt am Nachmittag wurden die 
Ruſſen definitiv zurückgeſchlagen und zum Rückzuge gezwun⸗ 
gen, indem das Schlachtfeld mit ihren Todten bedeckt war 
und mehrere hundert Gefangene in den Händen der Verbü 

deten blieben. Die Zahl der Ruſſen überſchritt bei Weitem 


den. Die Verluſte der Ruſſen ſind ungeheuer, die der Ver⸗ 
bündeten ſind ebenfalls ſehr groß geweſen. Der General Sir 
George Brown, der General⸗Major Bentinck, die Brigade⸗ 
Generale Adams, Buller und Torrens ſind verwundet wor⸗ 
den, doch befinden fte ſich ſämmtlich in befriedigendem Zus 
ſtande. Die Haltung der Truppen gegenüber einem an Zahl 
ſehr überlegenen Feinde war bewunderungswerth.“ — Eine 
ſpätere Nachricht meldet: „Daß auch in obigem Kampfe der 
General⸗Lieutenant Catbeart und die beiden Brigade-Ge⸗ 
nerale Strangways und Goldie gefallen ſind.“ — Eine neue 
engliſche Depeſche vom 3. Nov. (wahrſcheinlich eine frühere, 
wenn der Datum nicht falſch iſt) ſchildert die Stellung der 
Alliirten um Balaklawa durch den ſehr verſtärkten Feind be⸗ 
droht. Zur Deckung würden überall Bruſtwehren und Re⸗ 
douten angelegt und über Mangel an hinreichenden Truppen 
Klage geführt. Die franzöſiſchen Laufgräben und Batteri 
machten Fortſchritte, das ruſſiſche Feuer dauere ungeſchwächt 
fort. Das Wetter ſei ſchoͤn, aber kalt. — Andere Bericht 

ſagen, daß heftige Stürme das ſchwarze Meer beimfuchten 
die ſich jedoch vor Sebaſtopol wenig fühlbar machten. 

Der Angriff der Ruſſen in obiger Schla 

Lager der Engländer ſoll unter der perſönlichen L 
8 (42. Jahrgang. Nr. 93.) 


ſam, aber regelmäßig und ſicher. 
hofft man mit der Errichtung und Armirung aller Breſchbat⸗ 


: tfroſe zu den Ruſſen. 


Fürſten Mentſchikoff ſtattgefunden haben und auch die beiden 


Großfürſten follen gegenwärtig geweſen fein. Zugleich wurde 


ein Ausfall gegen den linken Flügel der Belagerungsarmee 


unternommen, alſo gegen die Franzoſen. Auf beiden Seiten 


gelang es den Ruſſen eine Batterie zu erſtürmen; die engliſche 
war mit 6 und die franzöſiſche mit 15 Kanonen beſetzt, die 
fämmtlid) vernagelt wurden. Die Ruſſen mußten ſich nach 
einem mörderiſchen Kampfe mit bedeutendem Verluſte zurück⸗ 
ziehen. Die Franzoſen, durch ihren Sieg enthuſiasmirt, 
wollten die Batterie Nr. 6 erſtürmen, mußten aber ihren 
Verſuch aufgeben. 

Fürſt Mentſchikoff meldet vom 8. November: Die Belage⸗ 
rungsarbeiten gegen Sebaſtopol dauern fort. Die Beſchädi⸗ 
gungen werden mit Erfolg wieder ausgebeſſert. Der Feind 
verſchanzt nachdrücklich auf der linken (franzöſiſchen) Flanke 
ſeine Stellung. 

Die Fortſchritte der Belagerung von Sebaſtopol ſind lang⸗ 
Bis zum Iten oder 10ten 


terieen fertig zu ſein. Dieſe werden dann ein gleichzeitiges 
Feuer eröffnen und den Truppen die Bahn zum Sturme er⸗ 
öffnen. Auch der Fall iſt vorausgeſehen, daß ſich der Wider: 
ſtand verlängern und der Zuſtand des Meeres eine Verbin⸗ 
dung mit Konſtantinopel erſchweren ſollte. Ungeheure Maſſen 
von Munition und Proviant find in Balaklawa und am Kap 
Cherſones deponirt und die Magazine mit vollſtändiger Ver— 
proviantirung auf ſechs Wochen verſehen, abgeſehen von den 
ununterbrochenen Zuführen aus den türkiſchen Provinzen. 
Die Armee der Allürten in der Krim iſt 110000 Mann ſtark 
und die Ruſſen zählen 80000 mit Einſchluß der 35000 Mann 
Verſtärkungstruppen. Die Dampfer rekognoseiren unauf⸗ 
hörlich die feindlichen Küſten. Die Mannſchaften der vor 
Anker liegenden Linienſchiffe verfertigen Erdſäcke und traus⸗ 
portiren die gewaltigen Geſchütze auf die Anhöhen. Ueber 
die franzöſiſchen Matroſen, welche die Landbatterieen bedient 
haben, ſpricht ſich der General Canrobert in einer Proklama⸗ 
tion ſehr anerkennend aus. 


Nach Privatmittheilungen können bedeutende Pulver⸗Ex⸗ 


plofionen in Sebaſtopol nicht ſtattgeſunden haben, da die 


Magazine ſich in Grotten befinden. Die Beſatzung, die nicht. 


auf den Wällen iſt, iſt theils durch den Berg, theils durch 


kaſemattirte Kaſernen geſchützt. Die abgebrochene Brunnen: 


leitung ſpeiſte nur die Docks, die Stadt ſelbſt reicht mit ihren 
Brunnen und Ciſternen vollkommen aus. Die weibliche Be⸗ 
völkerung iſt ausgezogen, die männliche muß täglich 8 Stun⸗ 
den an den Schanzen arbeiten. 
Vom Bord des „Diamond“ deſertirte unlängſt ein Ma⸗ 
Der Deſerteur war aber kein Britte, 
ſondern ein Yankee (Amerikaner) in britiſchen Dienſten. Spä⸗ 
ler wagte er ſich an der Spitze eines Trupps Ruſſen aus der 
Feſtung, die Ruſſen wurden geſchlagen und er allein gefan⸗ 
gen. Es follen noch drei andere Artilleriſten von demſelben 
Schiffe zu den Ruſſen übergegangen ſein, ob es aber auch 
Nord- Amerikaner waren, wird nicht gefagt. 

Nach der Times find von den anfänglichen 35,000 Englän⸗ 


dern nur noch werd die übrigen theils todt, 
theils verwundet oder krank. Die Verſtärkungen reichen nicht 
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aus, die entſtandenen Lücken wieder auszufüllen. 
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Nach der Triefter Zeitung haben die Allürten die Abſicht in 
der Krim zu überwintern, weshalb Verſtärkungen herbeige⸗ 
zogen werden. 18 
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Beutfchland. 


Preußen. - Br 
Berlin, den 16. November. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben die Eröffnung der diesjährigen Kam⸗ 
merfelfion auf den 30 November feſtgeſetzt. 77 
In Folge der Berufung der definitiven Erſten Kammer 
ſollen dem Vernehmen nach die Kammern eine andere Be⸗ 
nennung erhalten und zwar ſoll die erſte Kammer „Herren⸗ 
haus“, die Zweite „Haus der Abgeordneten“ und das Ganze 
„Allgemeiner Landtag“ benannt werden. 7 
In Hamm wurden vorgeſtern mehrere Perſonen, welche 
angeklagt waren, durch Anwendung unerlaubter Mittel die 
Dienſtunfähigkeit Erſatzpflichtiger veranlaßt zu haben, zu eine, 
zwei⸗ und fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. N 
Großherzogthum Heſſen. 1 
Mainz, den 15. November. Geſtern Abend hielt Seine 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen ſeinen Einzug als 
Gouverneur der Bundesfeſtung. Die Truppen waren vom 
Thore bis zum rheiniſchen Hof, wo der Prinz abſtieg, aufge 
ſtellt. Heute morgen um 10 Uhr war große Parade auf dem 
Schloßplatz, nach derſelben Empfang ſämmtlicher Civilbe⸗ 
hörden und um 2 Uhr großes Galladiner. Die Abreiſe des 
Prinzen nach Frankfurt erfolgte 6 Uhr Abends. 2 


Freie Stadt Frankfurt. De 
Frankfurt a. M., den 15. November. Die wegen der 
ftattgefundenen Soldaten ⸗Exceſſe angeordnete Sperre der 


Sachſenhauſener Brücke iſt wieder aufgehoben, ſo daß nun 


wieder Baiern nach Frankfurt und Preußen nach Sachſenhau⸗ 
fen kommen können. — Ein unglücklicher Zuſammenſtoß auf 
der Würzburg- Aſchaffenburger Eiſen-Bahn hat mehrere 
Menſchenleben gekoſtet und einen Schaden von 150,000 Gul⸗ 
den angerichtet. IR 
a Baden. a 

Karlsruhe, den 12. November. Der badiſche Kirchen: 
ſtreit betrifft bekanntlich die Verwaltung und Oberaufſicht des 
Kirchenvermögens, das, wie die meiſten Katholiken dankbar 
anerkennen, unter der Verwaltung des Oberkirchenraths 
nicht nur erhalten, ſondern ſogar vermehrt worden iſt. Das 
Vermögen der kath. Kirche in Baden beſteht in 39,1985 4 Fl. 
und der Jahresbetrag beläuft ſich auf 2,2898331 Fl. N) 


Wente i en. 1 

Wien, den 17. November. Allen Zeitungen iſt n 
worden, etwas von den Bewegungen der öſterreichiſchen 
Truppen, gleichviel ob dieſelben in öſterreichiſchen oder freme | 
den Gebieten oder auf der See ſtattfinden, zu veröffentlichen, 
— Der alte Feldmarſchall Graf Radetzky iſt erkrankt, doch it 
dem Anſchein nach keine Gefahr vorhanden. 3 


Bel g ie n. W 

Brüffel, den 14. November. Die Regierung hat der 
Kammer ein Geſetz vorgelegt, welches die völlige Freiheit der 
Einfuhr von Getreide, Hülſenfrüchten, Mehl, Vieh und ge⸗ 
ſalzenen Fleiſch proklamict, dagegen die Ausfuhr der Kartof⸗ 


fein verbietet. Dieſe Maßregel ſoll bis zum 31. Juli 1855 
in Kraft bleiben, doch kann dieſer Termin nach Umfländen 
berlängert, oder auch verkürzt werden. a 
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N Frankreich. 

Paris, den 13. November. Der Biſchof von Carcaſ⸗ 
ſonne, Mfg. Bonnechoſe, iſt durch kaiſerliche Verfügung zum 
Biſchof von Evreux ernannt worden. Die Regierung, wel⸗ 
cher der Biſchof abgeneigt iſt, hatte ſchon dreimal verſucht, 
ihn von Carcaſſonne wegzubringen. Nach dem Geſetz iſt eine 
ſolche Verſetzung nicht möglich, wenn fie nicht im Einverneh⸗ 
men mit den Betheiligten geſchieht. Diesmal hat ſich die Re⸗ 
gierung über das Geſetz hinweggeſetzt. Der Biſchof hat aber 
auf der Kanzel ſeinen Kirchkindern angekündigt, daß er dem 
ungeſetzlichen Verfahren nicht Folge leiſten werde. Man iſt 
daher neugierig, wie dieſer Konflikt enden wird. 

Paris, den 16. November. Die Kriegsnachrichten gehen 
ſpärlich ein, weil die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Kron⸗ 
ſtadt und Bukareſt in Folge des Reißens eines Leitungsdrathes 
momentan unterbrochen iſt. 

Ein kaiſerliches Dekret eröffnet für die durch die außeror⸗ 
dentlichen Rüſtungen nothwendig gewordenen Beſchaffungen 
und Bauarbeiten dem Marineminiſterium einen neuen Extra⸗ 
kredit von 23 Millionen Franes. Im Ganzen belaufen ſich 
die feit dem Kriege fürs Seeweſen ausgeworfenen außeror⸗ 
dentlichen Kredite auf 82 Millionen. Die Truppenſendungen 
nach dem Orient werden auf beiden Seiten des Kanals im 
großartigſten Maßſtabe bewerkſtelligt, die großen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften in England und Frankreich haben ihre großen 
Transportfahrzeuge hergeben müſſen, um mit der Marine 
bei dem Transport der Truppen mitzuwirken. Aus dem Süd⸗ 
lager gehen 11 Infanterie⸗Regimenter zur Einſchiffung nach 
Toulon und Marſeille und zwei pariſer Schützenbataillone zu 
13—1400 Mann haben Befehl erhalten, ſich zum Marſch 
nach dem Orient fertig zu machen. Mehrere Batterien und 
ungeheure Quantitäten Pulver, Kugeln und Granaten vom 
ſchwerſten Kaliber werden aus allen Gegenden Frankreichs 
nach dem Orient ſpedirt. Sämmtliche Regimentsſchneide⸗ 
reien haben Befehl erhalten, alles andre ſtehen und liegen zu 
laſſen und ſofort Soldatenmäntel für die Armee in der Krim 
anzufertigen. 

Lord Palmerſton iſt hier eingetroffen. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 14. November. Verſtärkungen nach dem 
Orient gehen fortwährend ab. Aufden Schiffswerften herrſcht 
große Thätigkeit. In Plymouth werden 150000 Pfd. geſal⸗ 

zenes Schweinefleiſch und 200000 Pfd. gepökeltes Rindfleiſch 
8 ine Krim eingeſchifft. 

Der berühmte Schaufpteler Charles Kemble ift vorgeſtern 
in ſeinem 79ſten Lebensjahre geſtorben. 

London, den 15. November. Im Kriegs⸗Miniſterium 
herrſcht die größte Thätigkeit. Die größten Schiffe werden 
zum Transport der Truppen nach der Krim gemiethet und 
werden theils Engländer, theils Franzoſen an Bord nehmen. 
Grenadier⸗ und Füſiliergarden ſchiffen ſich Sonnabend in 
Portsmouth ein. Die Werbeoffiziere der Armee und Flotte 
ſind im ganzen Lande außerordentlich thätig. Auf Tower 
Hill in London wimmelt es den ganzen Tag von jungen und 
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der ſeit langen Jahren ſein verbrecheriſches Gewerbe * 


alten Matroſen, die mit dem Handgelde in der Taſche klim⸗ 
pern und auf den Untergang Sebaſtopols trinken. Die 
Truppen in Irland marſchiren nach dem Süden, wo Trans⸗ 
portſchiffe bereit find die Anker zu lichten. Die Regierung 
führt auch unter ſehr annehmlichen Bedingungen einen regel⸗ 
mäßigen Apothekerdienſt ein. A 
In Cambridge ift vor Kurzem ein Studenten- ra: 
wall geweſen. Ein Docent hatte ein „Publikum“ angekün⸗ 
digt, über daſſelbe Thema, das Lord Palmerſton neulich be⸗ 
handelte, über die Nachtheile des Tabakrauchens. Die aka⸗ 
demiſche Jugend fand die Tendenz äußerſt deſtructiv, bewaff⸗ 
nete ſich mit Tabakspfeifen und Schwärmern, dampfte die 
erſteren dem Docenten unter die Naſe und feuerte die letzteren 


auf das auf den Gallerien anweſende Philiſterium ab. Das 3 
Feuer hatte beſſeren Erfolg als vor Sebaſtopol, der Feind 7 
zog ſich zurück, und die Muſenſöhne ſtürmten unter drei Hur⸗ 
rahs für Sir Walter Raleigh das Katheder und nahmen ein Be; 
„Amendement“ an des Inhalts, daß Nieotiana Lin. ein ſehr Er 
nützliches Gewächſe. Ein anweſender Friedensrichter, dem 5 
eine der Congrev'ſchen Raketen auf den Leib gefahren, hatte 1 
aber unterdeſſen die Polizei herbeigeholt, und da die Auffor⸗ =] 
derung, den Saal zu räumen, keinen Erfolg hatte, kam es a 
zu einem homeriſchen Knittelgefechte. 5 
. ü rk et 5 
Konſtantinopel, den 19. Oktober. Prinz Napoleon a 
iſt, an der Dyſenterie leidend, hier angekommen. 5 
Am Ende vorigen Jahres hatten die Munizipalbeamten 5 
in Janiſchehr, Provinz Koniah, von einem öſterreichiſchen A 
Unterthan, dem Kaufmann Popovich, ohne allen Anlaß durch 5 
Mißhandlungen und Androhung der Ausweiſung 30,000 Pit: 
aſter erpreſſt. In Folge der Beſchwerde des öſterreichiſchen — 
Geſandten ſind die Schuldigen nach Konſtantinopel gebracht, 
ihrer Stellen entſetzt und zur Zahlung jener Summe ſo wie 
zu den Koſten verurtheilt worden Auch find Maaß regeln 
getroffen worden, um den Beſchädigten vor der Rache der 
Geſtraften oder einer anderen Bedrückung ſicher zu ſtellen. 9 
Amerika Re 5 

Newyork, den 1. November. In Newyork hatte man a 
den teufliſchen Verſuch gemacht, das Earls⸗Hotel in die Luft Ri; 
zu ſprengen. Der Verſuch mißlang zwar, doch wurden meh⸗ 72 
rere Perſonen beſchädigt. 5 58 
Bei Chatan auf der großen MWefteifenbabn wurden durch 
einen Zuſammenſtoß 57 Perſonen getödtet und 41 ſchwer ber 1 
ſchädigt. 4 


; Tages⸗ Begebenheiten. 

Berlin, den 14. November. Es ſchwebt hier eine in⸗ 
tereſſante Unterſuchung. Ein ehemaliger Aſſeſſor, der ſich 
damit befaßte, jungen Juriſten die Arbeiten für das dritte 
Examen anzufertigen, iſt gegen einen derſelben wegen Ver⸗ 
weigerung des Honorars klagbar geworden, In Folge der 
bei ihm vorgefundenen 21 Konzepte ſolcher Arbeiten ſind die 
beſtätigten ſowohl als die nicht beſtätigten Suflize Beam 
ag Dult der fa mehrere Mache ge ai 

eldorf find mehrere Wucherprozeſſe anh 
Unter den Angeklagten befindet ſich ein Sa N 5 


Feet 


trieben und mit außerordentlicher Schlauheit bisher der 

Wachſamkeit der Behörde zu entgehen wußte. Es liegen 

Beweiſe vor, wo die vorabgenommenen Zinſen und Proviſion 
den Prozentſatz von 800 Prozent nicht nur erreichen, ſondern 
ſogar noch überſteigen. 

Ein bedeutendes Verbrechen, welches vor längerer Zeit 
in der Provinz Sachſen verübt worden iſt, iſt durch die Thä⸗ 
tigkeit der hieſigen Kriminalpolizei noch jetzt an das Tageslicht 
gebracht worden. Vor etwa 6 Jahren wurde nämlich die 

Poſt zwiſchen Wittenberg und Kroppſtädt beſtohlen, indem 
aus einem der Poſtbeutel ein Paket mit einer beträchtlichen 
nur in doppelten Friedrichsd'oren beſtehenden Summe ver⸗ 
ſchwand. Von dem Thäter fehlte jede Spur und es verging 

längere Zeit, ehe man ſich dieſen Diebſtahl erklären konnte. 
Erſt als der Poſtillon, welcher die betreffende Poſt gefahren 
hatte, aus dem Poſtdienſt ausſchied, und derſelbe unverkenn⸗ 
bare Spuren von Wohlhabenheit an den Tag legte, bildete 
ſich der Verdacht, daß er der Dieb geweſen ſei. Der Poſtillon 
ließ mehrfach Goldſtücke blicken, kaufte ſich Acker und benahm 
ſich ſo verdächtig, daß er wiederholt verhaftet wurde. Wegen 
Mangel an Beweis mußte er aber jedesmal wieder entlaſſen 
werden. Endlich kam man auf die Idee, mehrere ſeiner 
in Berlin wohnbaften Verwandten, von denen er wiederholt 
Beſuche empfangen hatte, durch die berliner Polizei beobach⸗ 
ten zu laſſen. In Folge deſſen fand man bei dieſen Verwand⸗ 
ten noch eine nicht unbeträchtliche Summe Geldes in lauter 
doppelten, vermutblich vergraben geweſenen Friedrichsd'ors 
vor, welche augenſcheinlich von jenem Poſtdiebſtahl herrühr⸗ 
ten. Es gelang auch hier, Geſtändniſſe der Mitſchuldigen 
zu erlangen, durch welche die Schuld des früheren Poſlillons 
klar erwieſen wurde; und im Laufe der weiteren Recherchen 
ermittelte man denn, daß noch ein anſehnlicher Reſt des ent⸗ 
wendeten Geldes in einem alten Mauerwerk verſteckt liege. 
Durch eine Liſt gelang es, dieſe Summe aus ihrem Verſteck 
hervorzulocken und mit Beſchlag zu belegen und auch der feh⸗ 
lende inzwiſchen verausgabte Betrag wurde noch durch gute 
Schuldſcheine und Länderbeſitz erſeßt, da der Poſtillon mit 
dem geſtohlenen Gelde gut hausgehalten hatte. Der Scha— 
den der Poſtverwaltung, welche damals das geſtohlene Geld 
hatte erſetzen müſſen, iſt hiernach zum größten Theil gedeckt 
worden. 

In Pöchlarn (Oeſterreich fand man bei einer Hausſuchung 

im Keller eines Sattlers ein 35 Jahre altes Frauenzimmer, 

welches ſeine eigene Tochter und ſeit 13 Jahren eingeſperrt 


geweſen iſt. 


. ’ ii 3 Belle 
Berlin, den 15. November. Der Straf- und Beſ⸗ 
ferungsanftalten (Zucht- und Korrectionshäuſer) 
giebt es im preußiſchen Staate 31, und zwar in der Rhein⸗ 
provinz 10 (Köln, Verden, Düſſeldorf, Aachen, Trier, Ko: 
blenz, Kleve, Bonn, Elberfeld und Pützchen), in Schleſien 5 
(Brieg, Schweidnitz, Jauer, Görlitzund Sagan), in Bran⸗ 
denburg 4 (Spandau, Sonnenburg, Brandenburg u. Ber: 
lin), in Weſtphalen 4 (Münſter 2 und Herford 2), in Preu⸗ 
ßen 3 (Graudenz, Inſterburg und Wartenburg), in Poſen 2 


gebenheiten. 


e dt BER 


(Rawitſch und Polniſch Krone), in Sachſen 2 (ichtenbur 
und Halle) und in Pommern eine in Naugard. In dieſef 
Anſt alten befanden ſich 1849: 13,848, 1852: 18,127 und 


1853: 22,408 Sträflinge. (In den ſchleſiſchen Straf- und 
Beſſerungsanſtalten allein waren 1852: 3168, nämlich in 
Brieg 922, in Schweidnitz 705, in Jauer 678, in Görlitz 
626 und in Sagan 237.) Die Koſten dieſer Anſtalten betru⸗ 
gen 1849; 816,601 Rthlr., der Verdienſt der arbeitsfähigen 
Sträflinge 337,156 Rthlr. und der Staat hat noch 509,445 
Rthlr. zu zahlen. f 


Hauptmann Afchton 


oder 5 
die heldenmüthige Rettung. 
8 (Fortſetz ung.) an 
„Mutter,“ ſagte Walter, als er an dem großen Fenſter bei 
ihr auf einem niedrigen Seſſel leſend ſaß, „ich glaube, Capi⸗ 
tain Aſchton iſt ein recht guter und angenehmer Mann, troß⸗ 
dem daß er ein Rund — nein, er iſt ja kein Rundkopf — ich 
meine einen der feine Haare kurz abgeſchnitten trägt — und 
das thut er ja auch nicht.“ — BE 
„Ein Republikaner, mein Lieber, meinte feine Mutter, um 
damit ihrem angenehmen Gaſte die ſanfteſte Benennung 
zu geben.“ g 
„Ja, ja das iſt's was ich meine, ein Republikaner,“ ſagte 
Walter nachdenkend; „es gab ja einſt viele griechiſche Repu⸗ 
bliken und dann hatten auch die Römer eine Republik; und. 
o Mutter! was waren nicht die Spartaner für herrliche Ne 
publikaner! Ich glaube, Capitain Aſchton iſt einem Spar 
taner am ähnlichſten.“ Be 
Der übrige Theil des Tages brachte weiter keine neuen Be⸗ 
Die Schildwachen wurden von Zeit zu Zelt 
abgelöſt, die Domeſtiken verrichteten ihre gewohnte Arbeit, 
der Lieutenant ſchlich rund und wieder rund um das Schloß 
und unterbrach nur dann und wann ſeinen einſamen Gang 
durch das laute Herleſen einiger Bibelſtellen; oder ſchloß ſich 
den Frömmeren feiner Kameraden an, während ſie ihre Ges 
bete verrichteten. BEN 
Capitain Aſchton ſchickte, nachdem er einige Stunden ge⸗ 
ſchrieben hatte, feine Depeſchen durch einen feiner Leute nach 
London, wo Cromwell zu der Zeit war, und beeilte ſich dann 
mit dem größten Vergnügen der Einladung zum Abendbrodte 
Folge zu leiſten. Er fand Lady Raeburn bei dem Leſen des 
Buches, welches er ihr durch Walter überſandt hatte, vertieft, 
Das lebhafte Vergnügen, welches ſie zu empfinden ſchien wäh⸗ 
rend fie den koſtbaren Band durchlas, gab ihrem ganzen Ae 
Bern ein fo heiteres und verändertes Ausſehen, daß der Capi⸗ 
tain bei feinem Eintritt mit Verwunderung auf ſie hinblickte 
und glaubte ein ganz anderes Weſen, als wie er es an dem 


Morgen gefunden 1 55 vor ſich zu erblicken. 1 
Aber feine Zweifel darüber wurden bald verſcheucht, deng 
als fie durch die Fußtritte aus ihrer poetiſchen Träumerei, 
welcher fie ſich hingegeben, erweckt wurde und ihn vor ſich ies 
hen fah, und mit ihm alle Gedanken an die über ihr [der 
bende Gefahr in ihre Seele zurückkehrten, da überzog ſich 


5 


aus dem Rieſengebirge 1854. 


plötzlich ihr ſchönes Geſicht mit der Wolke des Ernſtes und 
Kummers von neuem wieder. 5 

Die Gedichte, welche fie gelefen hatte, waren der Hauptge⸗ 
genſtand ihrer Abend⸗Unterhaltung, während welcher Zeit 
Walter ihnen mit der größten Begierde zuhörte, um ja kein 
Wort davon zu verlieren; denn es öffnete ſich ihm dadurch 
eine vorher noch nie gekannte Welt und er wollte ſie mit ſei⸗ 
nem friſchen jugendlichen Geiſte auf einmal umarmen, und 
als der alte Saunders mit dem gewürzten Weine, der immer 
vor dem Schlafengehen in der Familie getrunken wurde, in 
das Zimmer trat, wollte er es durchaus nicht glauben, daß es 
ſchon ſo ſpät ſei und konnte auch eher nicht davon Überzeugt 
werden, bis er ſelbſt hinunter in die Halle gegangen und nach 
der alten Schloß⸗Uhr geſehen hatte. Capitain Aſchton hatte 
den Zweifel des Knaben auch getheilt und er zog ſich jetzt, ob⸗ 
gleich ungern, auf ſein Schlafgemach zurück, aber nicht um 
zu ſchlafen. 

Das grüne Zimmer ſchien eine wahre Zauberkraft für die 
Bewohner deſſelben zu beſitzen, denn er mochte nun ſeine Au⸗ 
gen ſchließen oder öffnen, ſosſtand das Bild der Lady Raeburn 
vor ihm; jetzt traurig und ernſt, wie er ſie zuerſt bei ſeiner 
Ankunft auf dem Schloſſe geſehen, dann wieder lächelnd wie 
die Sonne, als er fie bei dem Durchleſen der herrlichen Ge⸗ 
dichte von Milton dieſen Abend erblickte. Endlich ſchloß ihn 
aber doch der Schlaf in ſeine Arme, um Träume hervorzulok⸗ 
ken, die noch glücklicher als ſeine wachenden Gedanken waren. 

An dem folgenden Morgen, während Walter an dem Fen⸗ 
ſter mit ſeinem Buche beſchäftigt war, ging ſeine Mutter mit 
ſchnellen Schritten in dem Zimmer auf und nieder und redete 
mit ihrem Sohne; das Frühſtück ſtand auf der Tafel und fie 
erwartete nur die Ankunft des Capitains. Es war ſchon 
vorher zwiſchen Mutter und Sohn die Verabredung gemacht 
worden, daß ſie den Capitain wo möglich nach dem Früh⸗ 
ſtücke durch irgend ein Mittel in den Garten zu gehen bewe⸗ 
gen ſollte, und daß Walter in ſeiner Abweſenheit wieder einen 
friſchen Vorrath von Lebensmitteln in das geheime Kabinet 
befördern ſollte, welches, da der Capitain in dem grünen 
Zimmer ſeine Depeſchen ſchrieb, ſich unmöglich thun ließ. 

Doch fand die Dame weniger Schwierigkeit, dieſen Plan 
auszuführen, als ſie geglaubt hatte; denn bei der erſten hin⸗ 
geworfenen Bemerkung, die ſie machte wegen der Friſche des 

Morgens und daß es ſehr angenehm ſein müſſe, einen Spa⸗ 

ziergang in dem Garten zu machen, erbot ſich Aſchton zwar 
ſehr ehrfurchtsvoll aber doch mit ſichtbarer Emſigkeit, ihr 
Begleiter zu ſein, und nicht lange darauf ſah man ſie beide im 
verkraulichen Geſpräche verſunken, in dem ſchönen und nach 
dem Style aus der Zeit Eliſabeth's ausgeſchmückten Gar⸗ 
ten umherwandeln. i 
Nachdem ſte eine ziemliche Diſtance von dem Schloſſe ent⸗ 
fernt waren, gelangten ſie zu einem Seitengange, welcher 

von beiden Seiten mit einer dichten und hohen Hecke von 

Sträuchern umgeben war; Capitain Aſchton blieb plötzlich 
ſtehen, um einige Veilchen, deſſen Geruch die Dame einge⸗ 
athmet, aber ohne dieſelben zu entdecken, abzupflücken; hielt 
ſich aber länger als er nöthig gehabt bei dieſer Beſchäftigung 
guf, um die graziöſe Geſtalt der Lady Raeburn, welche lang⸗ 
fameren Schrittes voran ging, zu bewundern. Sie war fo in 


waͤhnt, daß dieſelbe von dem im 17ten Jahrhundert zu Nea⸗ 


— 


ihre Gedanken verſunken, daß fie nicht einmal bemerkte, wie 
ein Brief plötzlich über die Hecke geworfen wurde und nahe zu 
ihren Füßen auf den Boden fiel. Capitain Aſchton lief eiligſt 
nach der Stelle hin und ſteckte denſelben zu ſich, und blickte 
dann über die Hecke, um vielleicht den Ueberbringer dieſes 
heimlichen Briefes zu erſpähen; doch ſahe er Niemand als ei⸗ 
nen Mann, der in einiger Entfernung in der Kleidung eines 
Matroſen rubig und unbekümmert ſeinen Weg über die Fel⸗ 
der nahm. Seine nächſte Handlung war ſich umzuſehen, ob 
er nicht von irgend Jemand geſehen worden; dieſer Blick war 
hinreichend um ihm zu zeigen, daß der Lieutenant Robinſon 
mit ſeinem Sergeanten, der ein eben ſo großer Schuft als ſein 
Lieutenant war, mit großen, eiligen Schritten die lange Allee 
herauf auf ihn zu kamen; denn Robinſon hatte von der Ferne 
geſehen, wie er den Brief vom Boden aufgenommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Muſikaliſches. 
Hirſchberg, den 21. November 1854. 
Wenn, wie allgemein anerkannt iſt, der Tſchiedelſche Ge⸗ 
ſangverein ſeit mehreren Jahren uns durch ſeltene Leiſtun⸗ 
gen feiner verehrlichen Mitglieder jährlich ein⸗ oder zweiz 
mal erfreute, um ſo mehr hält Referent es fuͤr Pflicht auf 
das, Freitag den 24. h. ſtattfindende Concert, deſſen Pro⸗ 
ramm in letzter Nummer des Boten veroffentlicht wurde, die 
ufmerkſamkeit hinzuleiten. Zum Erſtenmale werden wir 
den Genuß haben, den „Chor aus Wagner's Tann⸗ 
haͤuſer“ zu hoͤren. Derſelbe iſt unter der Leitung unſers 
unermuͤdlichen Tſchiedel fleißig und gewiſſenhaft einſtu⸗ 
dirt und wird bei der guten und ſtarken Beſetzung gewiß 
eine ſeltene Wirkung hervorbringen. Ferner hat eine ge⸗ 
ſchätzte Sangerin, deren Abreiſe leider nahe bevorſteht, die 
Guͤte gehabt, die Geſangpartieen zweier Arien zu übernehmen. 
Die anerkannten ausgezeichneten Leiſtungen derſelben laſſen 
durch die Wahl dieſer Piecen nur Treffliches erwarten. Die 
Arie im Chor aus der Oper: „Orpheus und Euridice von 
Gluck und die Arie von Stradella duͤrften Stadel Intereſſe 
erregen. Zum Verſtaͤndniß der Arie von Stradella ſei er⸗ 


pel gebornen Stradella, nachmals Kapellmeiſter in Ge⸗ 
nua, componirt wurde. Derſelbe componirte Orgtorien, 
Cantaten, Madrigale und Opern mit beſonderm Gluͤck, ſo 
daß er von feinen Zeitgenoſſen Apollo della musica, genannt 
wurde. Die Wahl der anderen zahlreichen Piecen, vorge⸗ 
tragen von ſo wackern Mitgliedern des Vereins, wird aufs 
Neue den Kunſtfleiß bethaͤtigen, der fo unermüdlich in dem⸗ 
ſelben waltet und ſowohl dem Leiter deſſelben als allen 
Mitgliedern zur Ehre gereicht, indem in einer Provinzial⸗ 
ſtadt wohl ſelten ein ſolcher Genuß geboten werden kann, 
und es laͤßt ſich wohl erwarten, daß ein zahlreicher Beſuch 
des Concerts den Beweis liefern duͤrfte, daß ſolche Leiſtun⸗ 
gen auch dankbar gewuͤrdigt werden. x 


Offentliches Gerichtsverfahren in Hirfchb 
Sisung am 29. September 1854. 

1. Der Häusler Fritz Sauer aus Lomnitz wur 
rufen, welcher wegen Diebſtahls angeklagt iſt. Er ha 
ſtaͤndlich eine Metze Kartoffeln vom Felde geſtohlen 
wurde mit einer Woche Gefaͤngniß beſtraft. „ 


1 


darum zu 14 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt, weil er aus einem 
eſchlachteten Kalbe, was feinem Arbeitsgeber gehörte, die 
ieren heraus geſchnitten und in der Abſicht rechtswidriger 

Zueignung entwandt hat. 0 . 

3. Die unverehelichte Erneſtine Pohl aus Hohwieſe, 
ſchon vielfach beſtraft, iſt wegen eines neuen Gene Dieb⸗ 
ſtahls, und namentlich der Entwendung von 3 Gebund Reißig, 
im Werthe von 1½ Sgr., angeklagt. Sie bekannte ſich 
ſchuldig und wurde auf Antrag des Koͤnigl. Staatsanwalts 
zu 6 Monat Gefaͤngniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 
2 Jahre und Stellung unter DO LE durch dieſelbe 
Dauer, durch den Gerichtshof verurtheilt. 5 

4, Wider die verwittwete Inwohner Johanna Marie 
Schwarzer, geb. Hornig, aus Lomnitz, wurde darum 
eine 10 tägige Gefaͤngnißſtrafe erkannt, weil fie geftändlic) 
ein Milchfängetuch und eine Schürze entwandt. 

5. Der Fahrik⸗Arbeiter Carl Erlebach aus der zu den 
Gebirgsbauden ‚gehörigen Kolonie Wolfshau und der Zim⸗ 
mermann Franz Gode aus Niederbach bei Hohenelbe, in 
Böhmen, haben geſtaͤndlich an zwei verſchiedenen Orten durch 
gewaltſamen Einbruch zur Nachtzeit reſp. 9 und 35 Quart 
Butter, 15 Quart Milch und einen leeren Topf, ſo wie einem 
Einwohner von Wolfshau Kartoffeln vom Felde geſtohlen, 
und ſich dadurch eines ſchweren und eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls ſchuldig gemacht. Auf Antrag der Königl. Staats: 
anwaltſchaft verurtheilte der Gerichtshof Jeden der beiden 
Angeklagten zu Zahriger Zuchthausſtrafe; den ꝛc. Erlebach 
zur Stellung unter Polizei⸗Aufſicht nach verbuͤßter Strafe 
auf eben ſo lange, den ꝛc. Goder aber zur Landesverweiſung. 
6. Der Bleichgehuͤlfe Guſtav Eduard Kleinert zu Buſch⸗ 
vorwerk iſt wegen Veruͤbung eines ſchweren Diebſtahls an⸗ 
geklagt. Er hat naͤmlich ſeinem Arbeitsgeber zur Nachtzeit 
1 Schock Leinewand, im Werthe von 10 Thalern, in der 
Adi engen Zueignung fortgenommen. Des Dieb- 
or geftändig, verurtheilte ihn der Gerichtshof zu 1 Jahr 
3 Monat Gefaͤngniß, Verluſt der Ehrenrechte durch 2 Jahre 
und — nach verbuͤßter Strafe — zur Stellung unter Po⸗ 
lizei⸗Aufſicht auf dieſelbe Dauer. 5 
7. Die verehelichte Weber Beata Neigenfind, geborne 
Baumert, zu Petersdorf, wurde wegen zugeftandenen 
Bettelns im zweiten Ruͤckfalle zu 10 Tagen Gefängniß und 
na 12 1 Unterbringung in einer Beſſerungs⸗Anſtalt ver⸗ 
urtheilt, und 5 

8. Der Häusler Carl Gottlieb Scholz aus Berthelsdorf 
wegen geſtändlicher Entwendung einer Metze Kartoffeln vom 
Felde zu einer Woche Gefaͤugniß. 


5985. Das in voriger Nummer dieſes Blattes für 
Freitag, den 24. d. Mts. angekündigte Konzert des 
Tſchiedel'ſchen 10 d findet beſtimmt Statt. 
Hirſchberg den 20. November 1854. i 

” ee okt an d. 


MVerlobuugs⸗ Anzeige. 

5963. Die Verlobung unſerer Tochter Marie, mit dem 

Zimmermeiſter Herrn Herrmann Sauber, zeigen allen 
Verwandten urd Freunden ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 

benſt an i C. Nixdorf nebſt Frau, 

Plagwitz, den 13. November 185. 


2 | 2. Der Bleicharbeiter Ernſt Wolf aus Giersdorf wurde 


5864. Verlobungs - Anzeige. 


Die gestern vollzogene Verlobung unserer Tochter 
Pauline, mit dem Herrn Pastor Hartmann zu | 
Peterwitz bei Schweidnitz, beehren wir-uns Ver- 
wandten und Freunden hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Köttschen bei Reichenbach, den 16. Novbr. 1854. 

Der Rittergutsbesitzer F. Jänsch nebst Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Pauline Jänsch. 
Robert Hartmann, Pastor. 
| Köttschen. Peterwitz. 


Entbindungs : Anzeige. : 
5076. Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, daß 
heute Nacht 1 Uhr mein geliebtes Weib, Ottilie geb. 
Blaͤtterbauer, von einem muntern Coͤchterchen gluͤcklich 
entbunden worden iſt. N 3 
J. Kleinert, Organiſt und Lehrer. 
Meffersdorf den 18. Novbr. 1854, 


Todesfall⸗ Anzeigen. a 
5966. Am 10. d. M. entriß uns der Tod unerwartet unſern 
heißgeliebten Gatten, Sohn und Vater, den Fleiſchermeiſter 
Ernſt Heinrich Winkler. Siefgebeugt durch dieſen 
unerſetzlichen Verluſt ſagen wir aber gleichzeitig allen lieben 
Verwandten und Freunden, welche uns ſo viele Beweiſe 
von Liebe und Freundſchaft zu Theil werden ließen, unſern 
aufrichtigſten Dank. Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 16. November 1854. 55 


5959, Am 17. Nov. Abends 6 Uhr endete ein Herzſchlag ganz 
ploͤtzlich, ohne jede vorhergegangene Krankheit, das kheure 
Leben meines geliebten Sohnes, Herrmann, Königlichen 
Reg.⸗Geometers, im Alter von 29 Jahren und 3 Monaten. 
Meine Seele iſt tief betruͤbt, aber ich beuge mich in De⸗ 
muth unter die gewaltige Hand des Herrn. i a 
Diefe Anzeige allen lieben Verwandten und Freunden, 
fo wie den vielen Bekannten des Verſtorbenen, zur ſtillen 
Theilnahme. Schmiedeberg, den 20. Rovbr. 1854. 2 
Charlotte verwittw. Freyin von Wehmar 
geb. von Johnſton, #4 

zugleich im Namen ihrer drei Kinder und Schwiegertochter. 


3967. Verwandten und Freunden zeigen wir in tiefſter 
Betruͤbniß, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an, 
daß unſer geliebter juͤngſter Sohn Conrad, in Folge des 
Scharlachfiebers und e Bruſtwaſſerſucht, am 
13. d. M. Abends halb Y Uhr, nach ſchwerem Kampfe ver⸗ 
ſchieden iſt, und bitten, uns ihre ſtille Theilnahme nicht 
verſagen zu wollen Pastor Friderici u. Frau. 
Rengersdorf a. Q., den 16. November 1854, 2 


5979. Am 14. d. Mts. entſchlief zu einem beſſern Leben 
unſere innig geliebte Mutter, Großmutter, Schweſter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Fran Lehrer Bu ſch⸗ 
mann geborne Wittig von hier, im 77ſten Lebensjahre. 
Sanft, wie ſie gewandelt, war ihre Scheideſtunde. . 
Bunzlau, am 17. November 1854. 3 

e Die trauernden Hinterbliebenen. 
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„Exiuneruung 
an unſere heißgeliebte Tochter und Schweſter 


| „Jungfer zen 
Johanne Friederike Schröter, 
Tochter des Bauergutsbeſitzer Schröter zu Straupitz. 
Geſtorben den 21. Novbr. 1853. 


Ein Jahr entſchwand! ſeit theure Traute 

; Der Tod Dich uns fo fruͤh entnahm! 
Noch hallen nach Dir Schmerzenslaute 
Auf unſrer ird'ſchen Lebensbahn! 
Und unſre tiefbetruͤbten Herzen \ 
Empfinden ſtets der Trennung Schmerzen. 

Die Thraͤne fließt! doch Gottvertrauen 

Erſtarkt das tiefe Wehgefuͤhl! 
Einſt wieder Jenſeits Dich zu ſchauen 
Dies iſt des Glaubens ſchoͤnes Ziel! 
Wir theilen mit Dir Himmelslohn 
Wenn Gott uns ruft vor ſeinen Thron! 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


. Dringende Bitte! 
Der Winter it ebenſo unerwartet als 


ſtreng eingetreten und berührt den ärmeren 


Theil unſerer Mitbewohner höchſt empfind⸗ 
lich; ich wage demnach an den ſchon ſo oft 
bewährten Wohlthätigkeitsſiun meiner Mit⸗ 
bürger die ergebene Bitte: mich auch in die⸗ 


ſem Winter mit gütigen Beiträgen zum 


zu wollen. 


590. Freiwilliger Verkauf. 


Ankauf von Holz recht bald unterſtützen 
Bettanuer. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


5960. Bekanntmachung 
Sonnabend den 25. d. Mts., 
ER von 9 bis 12 Uhr, 

ſoll im Sitzungszimmer der Stadtverordneten im Rath⸗ 

hauſe hierſelbſt die direkte Brods und Fourgge⸗ Verpflegung 

für die Städte Hirſchberg und Loͤwenberg im Wege des oͤf⸗ 

fentlichen Submiſſions⸗ reſp. Lizitations⸗ Verfahrens ver⸗ 


Vormittags 


dungen werden, — Lieferungs⸗Uebernehmer koͤnnen die Be⸗ 


dingungen in unſerer Regiſtratur einſehen. 
Hirſchberg den 18. November 1854. 
Der Magiftrat. 


Kreis ⸗Gericht zu Landes hut. ö 
Die Wieſen⸗Parcelle No. 102 zu Johnsdorf, zum 
Vachlaſſe des Bauers Johann Gottfried Reimann von 
Fohnsdorf gehörig, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 540 Thlr., 
aufelge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll \ 
am 18. Decbr. 1854, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Speck im Partheien⸗ Zimmer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Landeshut den 30. October 1854. 


5788. Die hieſige ſtaͤdtiſche Brauerei, verbunden mit 
dem Ausſchanke im Rathskeller, ſoll entweder verkauft oder 
vom 1. Januar 1855 bis dahin 1861 im Wege des Meiſt⸗ 
gebots anderweit verpachtet werden, Wir Haben zur Ab⸗ 
gabe der Gebote einen Termin auf g „ 
den 11. December 1854 Vormittags 9 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt, und laden qualiftzirte 
achtluſtige Brauer hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 
achtbedingungen in den Amtsſtunden täglich in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, und daß jeder Bieter 
eine Kaution von 200 Rthlr. zur Sicherſtellung ſeines Ge⸗ 
bots zu erlegen hat. 

Schmiedeberg den 26. Oktober 1854. 8 

Der Magiſtrat. Söhne, 
5972. Nothwendiger Verkauf. L 

Die den Erben des Chriſtian Heinrich gehörigen 
Grundſtuͤcke No, 425, 4261, 25, 27 und 29 hierſelbſt, ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 

2035 Thlr. 1 Sgr. . a 
del dhe der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. Maͤrz 1855, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 2 Se 

Hirſchberg den 31, Oktober 1854. e 

Königl. Kreis ⸗ Gericht, I. Abtheilung. 

5994. Bekanntmachung. 

An dem letzten hieſigen Viehmarkte (den 15. Nov. d. J.) 
hat ein der Perſon und dem Aufenthalte nach unbekannter 
Mann, im Alter von ohngefaͤhr 30 Jahren, von ſchlanker 
Statur, mit einem braun uͤberzogenen Pelze, blau gemu⸗ 
ſterter Weſte und einer Pelzmuͤtze bekleidet, von einer Frau 
aus Erdmannsdorf eine Kuh, die durchweg eine rothe Farbe 
und keine Abzeichen hatte, gekauft, und der Berkaäuferin 
unter dem Kaufgelde eine Spielmarke (Jeton) fuͤr einen 
Friedrichsdor gegeben. VVV 
„Jeder, der ber die perfonlichen Verhaͤltniſſe und den ge⸗ 
genwaͤrtigen Aufenthalt dieſes Mannes Auskunft ertheilen 
kann, wird hierdurch aufgefordert, dies der naͤchſten Orts⸗ 
cba oder der unterzeichneten Staats⸗Anwalt⸗ 
chaft ſofort anzuzeigen. 5 5 

Koſten erwachſen hierdurch nicht. 

Hirſchberg, den 18. November 1854. „ 

Die Königliche Staats Anwaltſchaft. 
Kanther. 


5999. Gebundholz : Verkauf. 
In hieſigen Stadtforſten wird nachſtehendes Durchfor⸗ 
ſtungs⸗Reißig meiſtbietend, jedoch nur gegen Baarzahlung, 
an folgenden Tagen an Ort und Stelle oͤffentlich verkauft, 
und zwar: ' 
S artaner Revier: Donnerſtag den 23. h. Nachmittags 
2 Uhr: 40 Schock hart und weich Reißig: Anfang: 
am Pandurenplan. . 8 
Hospital Revier: Freitag den 24. h fruͤh 9 Uhr; 
60 Schock weich Reißig, hinterm Ottilienberge. 
Sechsſtaͤdter Revier: Sonnabend den 25. früh 9 Uhr, 
20 Schock hart und weich Reißig, am Boberroͤhrs: 
dorfer Fußwege. 3 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Hirſchberg, den 20. November 1854. 


Die Forſt⸗ Deputation. 
: Semper. 


5800. Holz Verkauf. 

Am Montage den 27. November c., Vormittags von 

9 Uhr ab, follen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt 

nachfolgende Nutz⸗ und Brennhoͤlzer nach den im Termin vor⸗ 

geen Verkaufsbedingungen oͤffentlich verſteigert werden: 

J. Aus dem Schutzbezirke Arnsberg: im Diſtrikt 2b 2 Schock 
Stangenhoͤlzer, 1½ Klafter Sc ß zu Schindeln; im 
Diſtrikt 24 28 Stuͤck Lerchen⸗Bauhoͤlzer, 1 Klafter Ler⸗ 
chen⸗Scheitholz und 3 Klaftern Stockholz; im Diſtrikt 

n 65 Klaftern Fichten⸗ Scheitholz, 9 Klaftern 8 

Knüppelholz, 58 Klaftern Stockholz und 61 Schock 

Fichten-Reiſig. 

II. Aus dem Schutzbezirke Schmiedeberg: im Diſtrikt 12H 
4 Klaftern Fichten⸗ Scheitholz, 11 Klaftern Stockholz 
und 9 Schock Fichten⸗Reiſig. 

Schmiedeberg, den 13. November 1854, 
bn igl⸗ ALT, 1 


An ? tion. 
5988, Aus dem Nachlaſſe des Pfarrer Herrn Winkler aus 
Boberroͤhrsdorf beabfichtigen die Erben 
Donnerſtag den 23. November c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Rathhauſe hierſelbſt: zwei geſunde, kräftige Ar⸗ 
beitspferde, braune Fuchswallachen, 6 und 7 Jahr alt, 
eine ganzgedeckte Droſchke, einen Stuhlwagen auf Druck⸗ 
federn, einen ruſſiſchen Schlitten mit Hirſchdecke, gegen 
baare Zahlung, durch Unterzeichneten verſteigern zu laſſen. 
5 den 19. November 1854. 
Steckel, Auktions⸗ NIE 


Zu very achten. 

Sch bin Willens meinen in Pacht habenden Gaſthof, 
nahe an der Promenade gelegen, veraͤnderungshalber an⸗ 
berweitig zu verpachten; derſelbe enthalt 16 vollſtaͤndig 
moͤblirte Stuben fir Fremde, einen Speiſe⸗ Saal nebſt 
Billard und Nebenſtube, eine Kuͤche, Gewoͤlbe, Keller und 
vollſtaͤndigen Bodengelaß, desgl. Stallung zu 40 Pferden 

und Wagenremiſe; auch iſt ein Garten dabei. Die naͤhern 
Bedingungen ſind bei NR 1 05 einzuſehen. 
Karl Boͤhm, Gaſtwirth 
5973, im deutſchen Adler zu Selöbrunz. 


5800. i D in 
Unterzeichnete beabſichtigt: die ihr gehörigen, zu Ober: 
Giesmannsdorf (Kreis Bunzlau) belegenen 4 Kalkoͤfen, 
nebſt Kalkſteinbruͤchen und allen dazu nöthigen Handwerks⸗ 
Utenſilien, auf mehrere Jahre hintereinander unter annehm⸗ 
baren Bedingungen vom 1. Januar 1855 an zu verpachten. 
Zahlungsfaͤhige Paͤchter koͤnnen ſich bis dahin bei mir 
melden und die noͤthigen Pachtbedingungen erfahren. 
8 Ober⸗ Giesmannsdorf, den 4. November 1854. 
7 Verwittwete Ehriſtiane Engmann. 


81 hi 


Dir unterzeichnete Vertreter der Köln'ſchen Feuerverſicherungs: Geſellſchaft „Colonia“, 


Anzeigen vermiſchten J a 

5969. Befauntmachn 55 

Bei der unterzeichneten Fürstentums bandſchaft geschehe 

die Einzahlung der Pfandbriefzinſen fuͤr den Weihnachts⸗ 

termin 1854 den 21., 22,, 23. und 27., die Auszahlung den 

28. und 29. Dezember d. J. Die Intereſſenka e wird den 

30, Dezember geſchloſſen, 

Jauer, den 6. November 1854. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Nürſtenthums⸗ Hausſchaft, 

Freiherr von Tſchammer. 5 


5856. Durch Verpachtung der hieſigen Kalk⸗ :oeren 

trete ich nach 37jaͤhrigen Dienften als Rendant zum Neu⸗ 
jahr 1855 ab. Ich erſuche daher die verehrten bnehmer 
bis zum Neujahr 1855 um Berichtigung des auf Rechnung 

entnommenen Kalkes, fordere aber zugleich Diejenigen auf, 

die ſchon ſeit Jahren im Reſte ſind, ihren Werde 
ten bis dahin nachzukommen, da ich mich ſonſt gene 
ſehen wuͤrde, die Reſte gerichtlich einzufordern. 

Elbel⸗ Kauffung, den 15. Novbr. 1854. 8 ran 5. 4 
5980, Meinen gut zurk Zucht geeigneten Biehr empfehle 0 
jedem Schweinezuͤchter, ſo wie en zum Verkauf 

Alois Alt, Gutsbeſitzer in in i Profen. „ 


Görbersdorf! 4 


Ich mache hiermit bekannt, daß ich geſonnen bin, täglich" 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Conſul⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 


5890. 


wuͤrde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei bis vier 


Tagen gegen eine angemeſſene Verguͤtigung lanzubeguemen 


wiſſen. 
tere zeige ich denjenigen, welche die vollſtaͤndige En 
auf längere Zeit bei mir brauchen wollen an, daß ich. fur 
dieſelbe nicht mehr wie bisher fuͤnfzehn Thaler praͤnu⸗ 
merando verlange, ſondern mir fuͤr meine aͤrztlichen Be⸗ 
mühungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. ; 
Marie von Kolomb, A 
Vorſteherin der er Waſſerheilanſtalt. 
3 a 


5594, Behanntmadung kr 
Von allen feit 6 Monaten und länge edit " miedergelsgten. 
Pfandſtuͤcken muͤſſen bis altimo d, ie Zinſen bezahlt 
und neue Pfandſcheine eingeloͤſt werden, widrigenfalls dil 
Pfänder zum gerichtlichen Verkauf uͤbergeben werden. 19 
Goldberg den 12. November 1854. 
Pfandleip-Anftalt, Senate 


5789. Bekanntmachung. 4 
In der herrſchaftlichen Armen-Anſtalt zu Jan 1 
werden Federn gefhtiften und Sant:Getreide ausgeleſen ze. 
Unterzeichneter bittet ergebenſt alle, Goͤnner und Freunde 
der Armen, zu dieſem Zwecke Federn und Getreide einzu⸗ 
ſenden. Fuͤr prompte Bedienung und ſaubere Arbeit in 
auf's 0 ſorgen: 
Der orfteher der Anfale 
Jannowitz, den 9. Novbr. 1854. 


W. Artope, 9 
N 


eine 2 


umfangreichſten und ſolideſten Geſellſchaft Deutſchlands, mit einem Vermögen von circa 


5 Millionen 
empßehlt ſich zur Aufnahme von Verſicherungen in faſt allen brennbaren, 
über das Verſicherungs⸗Geſchäft zu jeder Zeit! N Auskunft zu 

Die Agentur e a. Se J. A. Fan 


Gegenſtänden, iſt auch gern bereit, 
ertheilen. 


— 


Thalern, A 
beweglichen und unbeweglichen 


A 


Topfpflanzen werden zur Ueberwinterung aufgenommen 
im Garten des Königl. Hauptmann Herrn v. Moſch in der 
Schuͤtzengaſſe von d. Meiche, 

6014. früher Gärtner der Haͤusler'ſchen Baumſchulen. 


s. Hierdurch die Anzeige, daß wir für 
den Oekonom Heinrich Gotkſchling keinen 
Pfennig mehr bezahlen, da unſere Rechnung 
ausgeglichen. Gebr. Pfitzner. 


Nicht zu überſehen! SINE 


/ Zum bevorſtehenden Winter empfehle ich mich einem ge⸗ 
lehrten hieſigen und auswärtigen Publikum wieder zur An⸗ 
fertigung guter waſſerdichter Winterſtiefeln ſo wie einer 
dazu erforderlichen Schmiere, die das Leder weich und waſ⸗ 
ſerdicht und es vor zeitigem Weh ſchuͤtzt, in Krauſen zu 
2½ und 5 Sgr.; ferner zum Beſohlen von Gummiſchuhen, 
zur guͤtigen Beachtung mit der Bitte: um recht zahlreiche 
Auftrage, die ich moͤglichſt ſchnell und nach Verhaͤltniß bil⸗ 
lig auszufuͤhren, ſtets bemuͤht ſein werde. 

Hirſchberg im November 1854. 

N. Plöger, Schulgaffe No. 110. 


i Berfaufds:s Anzeigen. 
5990. In einer lebhaften größeren Provinzialſtadt ift Fa⸗ 
milienverhältniffe halber, eine ſeit Jahren mit 
Erfolg betriebene Spezerei⸗ und Mate⸗ 
rialwaarenbandlung incl. maſſivem, ſchoͤn gebau⸗ 
tem Haufe und Waaren⸗Lager für einen civilen 
Preis, unter annehmbaren Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
C. Koch in Liegnitz, Goldbergerſtraße im Schwerdt. 
5790. Eine zweigängige Mahl⸗ und Schneidemühle 

von 100 Pferden Kraft, an einem ſtets waſſerreichen Fluſſe 
und an einer Chauſſee, die nach mehreren Städten führt, 
gelegen, iſt nebſt Acker und Wieſe Familienverhaltniffe 
wegen zu verkaufen. Dieſelbe eignet ſich zu jedem Fabrik⸗ 
Geſchaͤft. Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 
5975. 
Suasse No. 320, steht ein zweistöckiges Wohn- 
haus, mit desgleichen Hinterhaus an der Kloster- 

gasse, zum Verkauf. 
Das Wohnhaus No. 320 enthält im untern 
Geschoss 3 heizbare und 3 unheizbare Gewölbe, 
im oberen Geschoss 4 nebeneinander liegende 
Wohnzimmer, Küche, Speisekammer und Cabi- 
net, im Dachboden 2 Stuben und 6 Kammern. 
Ausserdem gute Kellerräume. Das Hinterhaus 
enthält im Erdgeschoss ein grosses Gewölbe 
und einen gewölbten 6 Pferde-Stall, im oberen 
Geschoss 2 heizbare Stuben, 3 Cabinets und 
Küche. Die Gebäude sind vor 2 Jahren im 
Inneren neu eingerichtet und gutim Stande. Der 
- MHofraum hat ein Thor nahe dem Kirchplatze. 
Das Nähere ist zu erfahren beim Besitzer, dem 

s Maurermeister Augustin. 


1 


Zu Lauban am Queis, Naumburger 


* 


5978. Familienverhältniſſe wegen iſt ein auf dem einzig 
ſchoͤnſten, freundlichſten und vortheilhafteſten Platze eines 
ſehr bedeutenden Fabrikortes im Gebirge an, der Ecke von 
ſich Hauptſtraßen belegener und zu jedem Geſchaͤftsbetrieb 
ich vorzuͤglich eignender, gut eingerichteter Gaſthof mit 
Tanzſaal, Billard, 10 Stuben, 2 Gewoͤlben, 1 Laden, Schlacht⸗ 
haus, Stallung, Wagenremiſe und zwei freundlichen Gätt- 
chen mit Obſtbaͤumen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere bei Annieß in Oberwuͤſtegiersdorf. 


NN XXX XXX AXN NN NN NNX KNX NN HHN 
* 3918. Zu verkaufen. * 
Ein Gaſthaus nebſt eingerichteter Fleiſcherei e 
3 und 9 Scheffel Bresl. Maaß Ackerland, in einem gro⸗ e 
ßen Dorfe, in der Nahe von Goldberg gelegen, weiſet ze 
* auf portofreie Anfragen unentgeldlich zum Verkauf Ze 
& nach (auch kann daſſelbe verpachtet werden) * 
* der Commiſſ. Hoffmann zu Hockenau e 
* bei Pilgramsdorf. * 
xxx xX NEN KXR 


6001. Wegen Ortsveränderung bin ich geſonnen, mein hie⸗ 
ſiges Haus mit ſehr bequem angelegten Verkaufslokale 
zu verkaufen, oder auch das Handelslokal nebſt 1 
zu verpachten. Ernſtliche Käufer oder Pächter wollen ſich 
gefältigft baldigſt melden, inſofern die Lokale bald uͤberge⸗ 
en und bezogen werden Re 

Hiefchberg im November 1854. 


5846. Stearin⸗Kerzen, ſehr ſchön brennend, 
empfiehlt billigſt C. Weinmann. 


5681. Friſche Preßhefe von vorzuͤglicher Triebkraft 
empfiehlt J. A. Schier in Friedeberg. 


4838. Preß hefen, ; 
von vorzuͤglicher Triebkraft, offerirt im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen zum Verkauf 0 

C. G. Burghardt in Lauban. 


a abe, Handelsmann. 


3134. 
aͤcht engl. Stahlfeder⸗Dinte, franz. Carmin⸗ und 
blaue Dinten, in Glaͤſern und Kruken, a 1½, SER 
3—7 Sgr., empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 


5942. Aſtr. Caviar, 
Teltower Rüben, 
Elbinger Neunaugen, 2 
Neue, marin. und geräucherte Heringe 
bei Eduard Bettauer. 


r An ; T. 

Da ich mein Tuch⸗, Bucksking⸗ und Halbtuch⸗ 
Geſchaͤft aufzugeben beabſichtige, empfe le ſolches um 
baldigſt damit zu raͤumen, 2 121 voſtenpreiſe. 

C. 


uhr. 
6006. BOIDEere, 


täglich friſch zu haben 85 


5983. Ein vakant gewordenes, complettes, gutes Sati⸗ 


nirwerk, beſtehend aus 3 Walzen, eiſernem Geſtell und 


Triebwerk iſt billig zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende wollen 
& Sohn in Suckau bei Polkwitz melden. 


Timmroth in Greiffenberg, Pr 


Rein ſammt⸗ſchwarze Comptoir⸗Dinte, 


- 


ſich an Herrn Joh, Scholz 25 


C 


Möbel: Offerte. 
Mö bels, Spiegel und Goldleiſten 


empfiehlt in beſter e Super Garantie dauerhafter 115 au billigen Preiſen 
Jauer. Wilhelm Krebs, Vergolder und Fiſchler-Meiſter. 
— 


5706. 


i Gegen jeden veralteten Huſten, | # 
gegen Bruſtſchmerzen, Langjährige Heiſerkeit, Salöbefhwerden, Verſchleimung der Lunge 
Schwindſuchthuſten, Blutſpeien 2. ꝛc., iſt der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn r. Magnus, 
Kreis⸗Phyfikus in Berli n, 1 


* approbirte Bruſt⸗Syruy ß D 


von Wilh. Mayer & Co. in Breslau nur allein in Hirſchberg bei Berthold Lud 
in Original⸗Flaſchen, à 1 und 2 Kthlr., Acht zu haben. 


6000. Ganz’icher Ausverkauf von Glaswaaren. 


Um unſerer Ligueur⸗ und Obſtwein⸗Fabrik, jo wie unſerem Cigarren- und Tabaf- Ge⸗ 
ſchäft fernerhin mehr Aufmerkſamkeit zuwenden zu können, beabſichtigen wir unſer Glas Geſchäft 
gänzlich aufzugeben und verkaufen demnach von heute ab, ſämmtliche Vorräthe zu bedeutend 
de Preiſen. 6 

en ſich darunter viele zu Weihnachtsgeſcheuken geeignete Gegenſtände, namentlich eint 
reiche Manch ſchöner Waſſerflaſchen und Gläfer ꝛc. ꝛc., Wirthshausglas in großer Menge. 

Wiederverkäufer erhalten einen augemeſſenen Rabatt. s 

Hirſchberg. Gebruder Caſſel. Kürſchnerlaube Nr. 14. 


Sämmtliche Modewaaren verkaufe ich bis 
5 zu Fabrikpreiſen. a 
Leopold 2 Weißſtein, Butterlaube 36. & a 


Stähr Verkauf. 


Das Dominium i Kr. Schönau 
offerirt wiederum eine Anzahl Sprun ſtaͤhre verſchie⸗ 
denen Alters zu ſoliden Preifen zum Verkauf. Die Herren 
Käufer wollen ſich gefaͤlligſt Ve Wirthſchafts⸗ 
Amte melden und ſich von der guten Eigenſchaft derſelben 
überzeugen, wozu Ausgeglichenheit des Stapels und Ger 
drungenheit des Wollwuchſes vorzuͤglich gerechnet wird. 
Erbliche Fehler werden garantirt. 3 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. Ba: 


wen Greiffenberger Filzſchuhe 
eg! n VW enzüver Wallfiſch in Warmbrunn. 


6005 Neun Paar ſtarke eiferne Senfter > Läden, A. 
Fuß 5 Zoll rheiniſch 1 und 3 Fuß 5 Zoll breit, ſind 
zu ver verkaufen durch E. A. Thiele in | Grefffenberg. 


5984. 


: 6004. Ein gutgenährter N fteht von heute an 
zu verkaufen beim utsbeſitzer Engler 
in Roͤhrsdorf bei Sriedeberg a. 


E ie Tuchlaube 


iſt jetzt der Platz, wo ich an Markt⸗ und Adventstagen 
meine Kur ſchnerwaare feil halte; mich dort guͤtigſt bes 
ſuchen zu wollen — bittet 


der Kürſchnermeiſter S chuſter. 


59.48. Zwei geſunde, ſtarke Arbeits⸗Pferde ſtehen zum 
baldigen billigen Verkauf, in Warmbrunn im ſchwarzen 
Adler bei Carl Wilhelm Finger, 


: 5993, Ein zweifpänniger Korb ſchlitten iſt billig zu 
verkaufen bei Gebrüder Wallfiſch in ein 


boch. Nicht zu überfehen! 
Ich mache hiermit bekannt, daß billiges fettes S ch d y ⸗ 
Fade zu haben iſt; im Ganzen das Pfund fuͤr 1 Sgr. 


5804. 


9 Pf., und bitte um eine freundliche Abnahme. 
Prenzel, „Fleiſchermeiſter in Warmbrunn. 


Grünberger Wall⸗Nüſſe 
Bachmann e See 


5998. 
empfiehlt 


5996. Ein moderner ein= und zweiſpänniger Schlitten 1 
ſehr gut geha ten, ſteht billig zu 8 1 1 
Näheres bei of che in Hirſchber Be 


6002. Mais Gries, (die Stelle des Hirſe vertre 0 
empfiehlt von heut an 5 
der Handelsmann Dittmann, Kornlauben⸗ E 


Flügel⸗Verkauf. | 


3 Ein von mir nach neueſter Conſtruktion gefertigter, ſau⸗ 


Daß ich von der Anwendung der Goldberger'ſchen 
Rheumatismusketten!) bei nervofen Herzklopfen, nervoͤſen 
und rheumatiſchen Geſichts⸗ und Zahnſchmerzen, bei den 
hartnäcigften ſogenannten Kalendern alter Bleffuren einen 
guten, und oft ſogar augenblicklichen Erfolg beob⸗ 
achtet habe, beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß. 
Wolmirſtedt (Prov. Sachſen). 

I Dr, Guſtedt, Kgl. Pr. Kreisphyſikus. 

[SGiclitiſehe ltreuzſchmerzen — Schulterreißen. 

Ich Endesunterſchriebener bezeuge hierdurch der Wahrheit 
gemäß, unaufgefordert und nur aus Dankbarkeit, daß ich, 
nachdem ich Jahre lang an gichtiſchen Kreuzſchmerzen und 
an rheumatiſchem Schmerz der linken Schulter gelitten und 
iele der geſchickteſten Aerzte nahe und fern vergeblich um 
ülfe gefleht hatte, — endlich durch eine Goldberger!⸗ 
10 galvano⸗ elektriſche Kette“) und nur durch ſie allein 
lig und bald hergeſtellt worden bin. 

Gern gebe ich Jedem daruͤber perſoͤnlich treue und wahre 
uskunft; meine Umgebung kann bezeugen, wie bald ich 
ergeſtellt wurde und wie ich ſeit jener Zeit frei von jenen 
ürchterlichen Leiden bin, daher ich dieſe Kette zum Wohle 
keiner Leidensgenoſſen empfehle. 
Brieſenthal im Kreiſe 2 Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Zimm, Gutsbeſitzer, Kgl. Oberfoͤrſter u. Pr.⸗Lieut. a. D. 


) Stets acht zu haben in Hirſchberg bei J. G. 
Diettrich 's Wwe., ſo wie auch in Bolkenhain: 
Carl Jentſch, Bunzlau: C. Baumann, Charlottenbrunn: 
5. E. Seyler, Frankenſtein: E. Cſchoͤrner, Freiburg: 
. A. Leupold, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogan: 
IWold. Bauer, Görlitz: H. F. Lubiſch, Goldverg: F. A. 
Vogel, Greiffeuberg a. Q.: W. M. Trautmann, Hay⸗ 
nan: A. E. Fiſcher, Jauer: H. W. Schubert, Landes⸗ 
hut: Carl Hayn, Lauban: Rob. Ollendorf, Liegnitz: 
F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ 
berg: H. Kohn, Nenrode: J. F. Wunſch, Nimptſch: 
Ed. Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunn: 
E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schönau: 
Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strie⸗ 
gau: Robert Krauſe und in Waldenburg: bei C. G. 
mmer & Sohn. 3971. 
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3845. Zur Anfertigung von kuͤnſtlichen Blumen und Lam- 
penſchirmen empfehle N 3 7 f 
Seiden⸗ und Blätter⸗Papiere in ſchoͤnſter Auswahl, 
Kelche, Knospen und Staubfäden, ſo wie 
Noſen⸗, Cpheu⸗, Winde⸗ und Wein: Blätter 
Hirſcherg im Novbr. 1854. C. Weinmann. 


5898. Die Conditorei und Bonbon: Fabrik von 
Wilhelm Ehrich in Eilenburg 
empfiehlt chemiſch geprüfte achte Malzbonbons 


unter a nahme auf Gutachten und Zeugniſſe von 
dem pra tif 


hardi in Eilenburg, : 
dem Koͤnigl. Sachf. Medizinalrathe, Bezirks⸗, Gerichts⸗ und 
Polizeiarzte Herrn Dr. Julius Siebenhaar in Dresden, 
dem Kgl. Stabs⸗Arzte Herrn Dr. Reintzſch in Düffeldorf, 
dem praktiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer Herrn 
Dr. Franz Haaſe in Oſchatz, 5 
dem ordentlichen Profeſſor der Phyſik und Chemie an der 
Univerſitaͤt zu Erlangen, Koͤniglich Baſerſcher Hofrath, 
Herrn Dr Kaſtner, : ! 
welche diefe Bonbons für ſehr zweckmäßig bereitet und für 
ein vortheilhaftes Linderungsmittel bei Bruſtleiden, Huſten 
und Heiſerkeit ꝛc. erklären. 
Dieſe Malz⸗Bonbons find nur allein zu haben bei 
G. Roͤhrs ſeel. Erben in Schmiedeberg. 


5974. Friſches Dachs fett iſt zu haben beim 
Wildpretthaͤndler G. Schuͤttrich in Landeshut. 


Kauf- Ge ſu ch. 5 


5315. Aepfel 

kauft E. Laband, Lauggaſſe. 
8 Zn de etben a 5 

5986. Aeußere Schildauer Straße Nr. 254/454 iſt eine 


Wohnung, beſtehend in 1 Stube und 1 Alkove, nebſt Bei⸗ 


chen Arzte und Wundarzte Herrn Dr. Bern⸗ 


* 
1 — 
2 


5 
* 
* 
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gelaß, eine Stiege hoch vorn heraus, ſofort zu vermiethen. 57 


Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt ar 
dauer Straße Nr. 250/387 eine Stiege hoch melden, 


6012. Eine Stube nebſt Gewölbe, parterre, Au ere 
Schildauerſtraße No. 458, iſt zu vermiethen und zum Neu⸗ 


jahr zu beziehen; ſeithero iſt der Victualien⸗Handel mit 
Erfolg daſelbſt betrieben worden. 5 „ 


ere Schils 


Ir 


BER MEI Ic he Jede Dr dr ie de ide 3er Be de S Ic Re ie De De de Rede Be Dr de de de Re Dr le ie 
e Eine möblirte Stube mit Alkove ift baldigſt zu d 
* vermiethen bei Wittwe Zinngießer Bretſchneider, d 
* 6013. Schildauerſtraße. * 
d RR e de Be de Sr de Be de ie Be RRR RX 


6008. Eine große Stube nebſt heller Küche und Gewölbe 
iſt zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden. 
Naͤheres Tuchlaube Nr. 9. 


colt. In Petersdorf iſt eine freundliche 
Wohnung mit Schlaf- u. Küchenſtube, 
ſo wie warmen Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen beim Schiedsmann Thomas. 


5961. Eine Stube nebſt Zubehoͤr iſt zu vermiethen in 
Nr. 397 auf dem katholiſchen Ringe zu Hirſchberg. 


Miethgeſuch. 
6010. Zwei gute moͤblirte Zimmer oder ein ſolches mit 
Alkove, wo moͤglich mit Ausſicht nach dem Gebirge, werden 
von einem einzelnen Herrn geſucht. Darauf Neflectivende 
werden gebeten, ihre Adreſſen in der Expedition des Boten 
abzugeben. 


Perſonen finden Unter kommen. 

5893. Der hieſige Hilfslehrer⸗Poſten, deſſen Eins 
kommen bei freier Station und Wohnung circa 40 Kthlr. 
betraͤgt, iſt vacant und ſoll bis zum 15. Dezember c. wieder 
beſetzt werden. Qualifizirte Bewerber darum wollen ſich 
mit Einreichung ihrer Zeugniſſe ſobald als möglich bei Uns 
er melden. ’ 
chreibersdorf bei Lauban, den 11. November 1854. 

. Hoffmann, Paftor. 


5091. Ein Schneidergefell findet Arbeit beim 
Schneidermſtr. Toͤpler in Spiller. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
5965. Unterkommen⸗Geſuch. 
Unterzeichneter „welcher mit guten Zeugniſſen uͤber ſeine 
Moralität und Tuͤchtigkeit in feinem Fach verſehen ift, fucht 
ein baldiges Unterkommen als Baͤckergehülfe. 
Dittersbach bei Schmiedeberg den 17. November 1854. 
; : Robert Sherrmann. 
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6007. Zwei Wirthſchafts Volontaire, wong 
der Eine jahrlich 120 Thaler zahlen kann, der Andere auc 
als Wirthſchaftsſchreiber eintreten würde, fuchen 
Weihnachten Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer 

Gefunden 7 
5962. Ein mittler Renner (Hund) iſt am 19. d. Mtz, 
im Berthelsdorfer Kretſcham (bei Spiller) zuruͤck geblieben, 
ſelbiger kann gegen Erſtattung der Futter⸗ und andert 
erwachſenen Koſten abgeholt werden. Bi 


Geld ver kehr. 
5997, 600 Nithlr. werden zur erſten Hypothek a 
ländliche Grundſtuͤcke Termino Weihnachten gewünſcht, ind: 
bei puͤnktliche 1 zugeſichert wird. Auskunft er 
theilt die Expedition des Boten. 5 


— — 


Ein laden naen 


5968. Da ſich am Sonntage den 19ten die Kirmes bei mie 
angefangen hat, fo lade ich meine werthen Freunde un 
Gönner auf Donnerſtag den 23 ſten zu zahlreichen 
Beſuch ergebenſt ein; es findet Lanz wu t ſtatt un 
wird Entenbraten zu haben fein. Heute Mittwoch un 
Donnerſtag wird auf der Stoßbahn ein Lagenſchiebe 
um fettes Schweinefleiſch abgehalten. Gut zubereiteſ 
Speiſen, Kuchen und Getraͤnke werden vorhanden fein.” 
Giersdorf, den 17. November 1854. ̃ 
G. Braun, 


5989. Einladung ; h 
auf Donnerſtag den 23, November zum Kegelſchieben un 
fettes Schoͤpſenfleiſch beim 5 ; 
ö Gaſtwirth Carl Richter zur Stadt Londg 
; in Warmbrunn, 

Die Bahn wird gut geheizt. 


Brauermeiſter. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 18. November 1854. a 


Der ſw. Weizenſg. Weizen, Roggen | Gerfte | Hal 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. gx. 
Höchſter [3 22, — 300 — 2 20 — 212 —- 1 
Mittler 3 2— 225 — 225 — 29 1 Hi 
Niedriger 2 7.— 1128 2020261 1.6 


Breslau, den 18. November 1854. 


Spiritus per Eimer 16% rtl. bez. u. G. 
Hohes Rüböl per Centner 16%, rtl. G. 


Cours ⸗ Berichte. 
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